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Ostfahrer! (*
Iohannisburg,  den 7. IM 1920.

Mährend von Allen stein  aus von
Mischer Seite gewissen „gefährdeten " Ee-
° t-n in einzelnen Teilen Ermlands und

einzelnen Grenzstrichen bei Osterode be-
Mdere Aufmerksamkeit zugewendet wird,
Zeucht sich um die nördlich und östlich von
Menstein gelegenen Gebiete Masurens
.jqentlich gar keine Deutscher ernsthaft zu
ßeiMen, denn das Ergebnis der Abstim-
-!'UNg wird hier jo unzweifekhft deutsch
:,jn Latz die Heimatverbände getrost über¬
all schon heute für den 12. Juli in allen
Ortschaften Siegesfeiern ansetzen konnten,
nrotzdem wird doch auch hier am Abstim-
Mngstage kein Heimkehrer, kein Ostfah-
rer  aus dem Reiche fehlen. Hier gilt es
xoar nicht, gefährdetes Land bei Deutsch-
Wd zu erhalten , aber hier hat die Abstim-
E , die in diesen Landesteilen eigent-
uch ein Höhn ist, einen anderen Zweck.
Nichts ist so schlecht, datz nichts Gutes aus
ihm wüchse. Hier in Masuren kann der
Mit' die Un'sinnigkeit des Versailler Ver-
irages in einer Art und Weise bewiesen
Verden, die unwiderleglich ist. Nicht durch
ue Unsinnigkeit einzelner Bestimmungen
Lez Friedensvertrages wird hier bewiesen,
smdern der 'Geist, aus dem heraus der Ver¬
trug entstanden ist, erfährt durch die Ab¬
stimmung eine derartige Ve r u rt e i l u n g,
daß die Herren in Spa,  wenn sie dort
noch nach dem 11. Juli versammelt sein
sollten, vielleicht doch endlich einmal auf-
borchen und Nachdenken werden . X>er .zu
erwartende deutsche Sieg darf aber nicht
nur moralisch 'ausgenutzt werden , hier
in Masuren erwartet jedermann , datz er
auch von Einfluß Kr die Korridor -,
Dan zi g e r - und die Memelerfrage
ist. So kann die Abstimmung im Osten
dazu helfen, mit der Waffe der Einsicht
Bresche in das Werk von Versailles zu
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Doch nicht dadurch allein offenbart sich
die Abstimmung in Ostpreutzen als ein Teil
der Kraft, die Böses wollend , Gutes schafft,

gibt es hier und da in den Orten,

„Kameraden ".
fat R »ma « einer Fra « e « trztin.
<2) Bo« Eva Schr vter - Holst.
Copyright 1819 by Grethleink C*.,G.m.b.H.,Leipx.

XVIII.
Alles kann Liebe —
Nur nicht entsagen.

(M.v. Ebner, Eschenbach.)
-Hast du Lvre gesprochen — und was

ftgt sie?" fragte Fritz Rüger den eintre-
tenden Freund, und eine leise Ungeduld
klang durch seine Stimme. Alfred Horn
3°8 langsam die Hand aus der Rechten
dlügers und sah zur Seite.

"Weshalb schweigst du — will sie nicht
kommen, ist sie so gekränkt, datz sie selbst
meine Freundschaft nicht mehr achtet?"

Horn hob das Haupt.
.Da werden auch deine Bemühungen er'

Mos fein, Hecht, was ich immer beffürch-
H scheint eingetroffen — wir alle haben
Me Freundschaft verloren ."

Er war an Rüger vorbei zum Fenster
^treten, um sein zuckendes, bleiches'Gesicht

dem Freunde zu verbergen.
»Du sprichst in Rätseln — was soll

6as  heißen?"
„Bist du denn blind gewesen bis jetzt,

du denn nie gemerkt, datz sie nur noch
halbem Herzen in unserer Mitte war,

W, wenn sie mit uns spracht ihre Ge-
^ken abschweiften tzu dem andern da ?"

. »Men meinst du mit dem andern ?"

. Ste Rüger in verhaltenem Tonfall und

^ ^ ie Hand schwer auf die Schulter des
. . .^ lnen, den ich Haffe, und der ihre Liebe
"cht verdient."
#li ’® aß>au“, sagte Rüger leise, aber es

l ein schwaches Lächeln über seine Züge,
di», tn wandte sich zu ihm — und sah

'** Lächeln.
hast es gleich mir längst em-

8en — du Haft gesehen, wie 'sie sich

die vornehmlich Brennpunkte nationaler
Kämpfe sind, nationalistischen Radau . Datz
daraus ein Schadenfeuer entsteht, haben
aber sowohl die Führer der deutschen Be¬
wegung , der Reichskommissar Freiherr v.
G a y l und — das soll gerechterweise nicht
verschwiegen werden , auch die Mitglieder
der Interalliierten Abstimuungskommiffion
bisher stets mit 'Geschick verhüten können.
Hier in Masuren wächst und blüht jetzt die
Blume eines durchaus gesunden Ratio-
n a l g e f ü h l s,  und zwar nicht in natio¬
nalistischer H e i m a t l uf t. Es darf nicht
vergessen werden , datz gerade Ostpreußen
infolge der durch Versailles geschaffenen
Verhältnisse die Stärkung des Zugehörig-
keitsgefüihls zu Deutschland dringend
braucht . Jeder Oftfahrer hilft mit , das
Band wieder enger zu knüpfen, das zu
Zeiten schon bedenklich gelockert, unsere
östliche  Grenzprovinz umso fester mit dem
Reiche verknüpfen mutz, weil polnischer
Wahnwitz die Abschnürung erstrebt und
durchgesetzt hat . Wie gut , und wie nützlich
die neue Verknüpfung ist, ersieht man am
besten in den kleinen masurischen Städten,
so auch hier in Johannisburg.  Um
nur etwas Nutzbringendes zu nennen , sei
an den Gedanken der politischen
Arbeitsgemeinschaften  erinnert,
der in Masuren derartig tiefe Wurzeln ge¬
schlagen hat , datz man hoffen kann , er wird
auch nach dem 11. Juli nicht wieder ver¬
kümmert . Jeder Ostfahrer wird Samen¬
träger des wahrhaft guten Geistes von
1914, der aus der Not der Zeit jetzt neu
erstanden ist. Jeder Ostfahrer stärkt so die

‘vlc’fiiV.umy:, die den Wiederaufbau und die
WiedergesunÄung Deutschlands erst möglich
macht. Liebenswerte Einzelzüge vervoll¬
ständigen das hoffnungsfrohe Zukunftsbild.
Nicht allein die eheliche Liebe, auch dis
Heimatliebe ist ein gut Stück Magenfrage.
Dieser natürlichen Angelegenheit ist man
sich in Masuren wohl bewußt . Es braucht
garnicht verschwiegen zu werden, datz neben
der Stimmzettelabgabe mancher durch
Hamstergelüste zur Ostfahrt bewogen wor¬
den ist. Umso höher ist dann aber die
Selbstlosigkeit  der Ostsahrer p be¬
werten , die um nichts anderes , als um der

deutschen Sache willen  ins Land
gekommen sind. Einer großen Anzahl von
Ostfahrern und insbesondere vielen Söhnen
und Töchtern von Beamten ist ja Masuren
und Ermland nur Zufallsiheimat geworden.
Zum Schluß sei aber auch noch der Eise  n-
b a h n e r gedacht, die den Aufruf des Ver¬
kehrsministers getreulich befolgt und sich um
die Beförderung der Abstimmung großes
Verdienst erworben haben.

Noch dauert her Zustrom der Ostfahrer
an, noch steigerst er sich, noch haben die
vielen Tausenden den deutschenStimmzettel,
der die Worte „Ostpreutzen" und darunter
die polnische Bezeichnung für die Provinz
„Brusy wischodny" trägt , nicht abgegeben.
Aber schon jetzt ist für jeden , der sehen,
hören und fühlen will , der Beweis erbracht,
wie er nicht zwingender erbracht werden
kann, der Beweis , datz die ostpreutzischen
Abstimmungsgebiete, datz Masuren und
Ermland deutsch  sind und Kr immer
deutschbleiben wollen.

* (Der Aufsatz ist 'v o r dem Abstimmungs¬
tage geschrieben und durch die Ereignisse
teilweise überholt worden . Er enthält
aber so bemerkenswerte Erun 'dzüge, datz wir
ihn dem Leserkreis nicht vorenthalten woll¬
ten. Red .ft

Noch keine Klärung.
Spa , 12. Juli . M B .) Heute nachmittag

halb 4 Uhr traten die Häupter der auf der
Konferenz vertretenen Regierungen zu
einer Besprechung zusammen , an der
deutscherseits Reichskanzler Fehrenbach
und Reichsminister Dr . Simons  teilnah-
men. Zunächst wurde in der Sitzung die
Kohlenfrage  erneuert . Die alliierten
Regierungen teilten mit , datz sie nach ein¬
gehender Prüfung zu dem Beschluß gekom¬
men seien, daß es grundsätzlich bei der im
Friedensvertrag vorgesehenen Festsetzung
der deutschen  K o h l en l i e se r u n g e n
bleiben müsse, daß aber die von der Wieder-
gutmachungskommission auf monatlich 2 'A
Millionen Tonnen festgesetzten Kohlenlie¬
ferungen angesichts der deutscherseits dage¬
gen erhobenen Bedenken  für die nächsten

6 'Monate versuchsweise auf 2 'Millio¬
nen Tonnen  herabgesetzt 'werden sollen.
Reichsminister Dr . Simon«  erklärte da¬
rauf nach Rücksprache mit den deutschen
Sachverständigen , daß der deutschen Regie¬
rung auch ein Versprechen, monatlich zwei
Millionen Tonnen zu liefern , unmöglich
sei. Zur Zeit könnten nur 1.4 Millionen
Tonnen monatlich geliefert werden . Es
sei über cher zu befürchten, datz die Erzeu¬
gung zurückgehen würde, da die Belegschaf¬
ten wegen mangelhafter Ernäh¬
rung  immer unwilliger würden . Heber-
schichten  zu fahren . Wenn man die
Lebensmittelversorgung bessere, so werde
sich die Erzeugung innerhalb weniger Wo¬
chen so steigern lassen, datz den Alliierten
etwa 300 000 Tonnen im Monat mehr zu¬
gesagt werden könnten. Eine weitere He¬
bung um 300—400 000 Tonnen werde durch
die Ansiedlung neuer Bergarbeiter möglich
sein, aber erst im Laufe einer größeren Zahl
von Monaten bis zu einem Jahr , sodatz
dann die Lieferungen auf 1.7 bis 1.8 Milli¬
onen Tonnen erhöht werden lwürde. Sofern
ein Abkommen  auf dieser Grundlage
nicht möglich sein sollte, ziehe die deutsche
Regierung vor, die Festsetzung der zu lie¬
fernden Menge der Wiedergutma¬
chungskommission  zu überlassen, die
alsdann die Ve r a n t w o r t u n g f ü r die
Folgen  und die Sorge für die Durchfüh¬
rung ihrer Beschlüsse tragen müsse. Die
alliierten Regierungsvertreter erklärten in
der Besprechung nochmals, datz es bei dem
gemeldeten Beschluß sein Bewenden haben
müsse, sofern nicht die deutschen Vertreter
nochmals ihren Beschluß in Erwägung zie¬
hen sollten, was besonders L l o y d G e o r ge
dringend empfahl . Reichsminister .Dr . S i -
mons  versprach nach einer nochmaligen
Befragung der deutschen Sachverständigen,
morgen die endgültige Antwort zu geben.
Alsdann wurde in die Besprechung der all¬
gemeinen Wi e d e r gu t ma chu n g s fr ag e
eingetreten . Die alliierten Regierungen
machten den Vorschlag, zur Prüfung des
gesamten Komplexes der von Deutschland
gemachten Vorschläge eine gemischte Kom¬
mission einzusetzen, die aus den zuständigen
Ministern der alliierten Staaten , ferner

uns immer mehr entfremdet . Können wir
das zulassen ? Hecht, ihr Lebensglück steht
iauf dem Spiele , sie darf , nein , sie darf
micht diesem Manne gehören , den mam ver¬
achten mutz", rief Horn in leidenschaftlicher
Erregung aus.

„Hat 'sie dir Andeutumgen gemacht?"
„Ich will nicht sagen Andeutuingen ."

swgte Horn Ausweichend, „nur konnte ich
es aus verschiedenen Redewendungen ent-,
nehmen ."

„Du beehrst Waldau mit einem Haß,
Spitz , und sprichst von ihm im Tone tiefster
Perachtung , die wirklich stark übertrieben
ist," wandte Rüger jetzt ein , ruhig , ge¬
messen, in seiner stets überlegenen Art dem
ung estüm enTe mperame nt Horns gegenüber.

„Und du — du gehst jauch jetzt noch
mit einem Lächeln darüber hiftweg —
fetzt, wo ich dich davau 'f aufmerksam ge¬
macht, in welcher Gefahr Lore schwebt."

Rüger blickte einmal scheu zur Tür.
„Mäßige deine Stimme , mein Lieber , du
weißt , in meinem Hause darf ihr Name
micht gewannt werden ."

Horn bitz sich auf die Lippen.
„Nein , mein Junge, " fuhr Rüger fort,

„nach meiner An'sicht schwebt Lore in keiner
-Gefahr . Du kannst , jja, du wirst sogar mit
-deiner Beobachtung recht haben — und ich
sehe nicht ein, weshalb Lore nicht ihrem
Ehef die Hand zum 'Lebensbunde reichen
soll ."

„Hecht — 'vergißt du gan,z. was für ein
Leben Maldau geführt hat ?"

Fritz Rüger richtete sich hoch auf , seine
Stirn «lag in Falten.

„Spitz , willst du den Matzstab der Mo-
-ral an Wa -ldjau legen ? Sind wir ändere
denn Heilige gewesen ? Wenn der Mann
-mit 35 Jahren noch nicht ausgetobt hatte,
so mögen die Gründe in seinem ungezügel¬
ten Temperament liegen . Ich glaube das
eine beobachtet zu haben , sie hat Einfluß
auf ihn ausgeübt , denn sie hat mir in

'Heidelberg manches erzählt , wjas ich darauf
hindeulen konnte, daß Waldau nicht mehr
der wilde Waildau ist."

„Aber Lore hat ihn so kennea gelernt
— sie müßte ihn 'verachten ."

„Spitz, wir kennen Wjaldau beide nicht,
wir wissen dicht, ob er nicht trotz dieser
Eigenschaft einen -guten Charakter haben
mag. Ich erinnere dich -an Fechners 'Be¬
richt in der Zeitung über das Stiftungsfest
der Vandalia ."

Horm hob die Schultern . „Ich bitte
dich, Hecht, -er ist mir da wirklich nicht
maßgebend. Fechner kann natürlich mit
feinen sechs Semestern auf dem Rücken be-
geifien für einen noch jungen , erfahrenen
Kollegen schwärmen, der einen Ruf genießt,
wie Waldau ."

„Nur gut , datz du wenigstens ein gutes
Haar an ihm lässest," -rvar-f Rüger ironisch
ein

„Ha — du bist nicht besser — dir impo¬
niert er auch. Du —“

„Ja . gewiß imponiert er mir, " entgeg-
nete Rüger ruhig , „ich wünschte, ich hätte
soviel geleistet wie Waldau — mein Ruf
als tüchtiger Arzt wäre so begründet , wie
der WaldaUs als erfahrener Spezialarzt
und Ehirurg ."

,Mag er das — ader wer bürgt mir
dalfür, datz er ein edler , vornehmer Charak¬
ter ist?"

Fritz Rüger sah den Freund 'lange
schweigend an . Horns Gejsicht zuckte in
schwerer innerer Erregung , in den Augen
war ein unruhiges Flackern , und aus dem
Blick sprach eine tiefe Leidenschaft , datz
Rüger erschrack.

„Spitz — ich glaube — aus dir spricht
noch etwas anderes als der Hatzi"

Alfred Horn hatte das Gesicht wieder
zur Seite gewandt , eine Röte nkar bei den
geraden Worten Rügers in seine Stirn
gestiegen.

Er schwieg, und Rüger sah>stumm in sein
starres Gesicht. Langsam trat er zu ihm
hin und legte die Hand auf seine Schulter.

„Spitz, du hist nie ein Egoist gewesen,
ich verstehe, in einem gewissen Punkte wer¬
den wir es alle. Aber ich möchte' dich, an
eins erinnern — denk an Lore — wenn ihr
Herz Waldau entgegenschlägt, so ist für sie
die Stunde gekommen, da ihr unsere
Freundschaft nichts mehr gelten kann . Sie
wird uns deshalb nicht die Treue brechen,
aber sie wird sich mehr von uns entfernen,
-wie wir es alle gefühlt . Spitz, sie ist Weib,
und wenn ein Weib liebt, dann gibt es für
sie nur ein Ziel , nur einen Gedanken. Und
ein Weib wie Lore mutz lieben, tiefer,
leidenschaftlicher als die anderen , voll har¬
render Sehnsucht durchglüht."

Horn zuckte zusammen wie in innerem
Schmerz. „Wer sie liebt nicht glücklich-,
Hecht, sie war neulich freudlos , alles was
sie tat und sprach, erweckte den Eindruck
einer Riedergeschlageiiheit, die ich nur auf
diesen seelischen Zustand zurückführen kann ."

„Und du fragtest sie, und sie wich dir
aus ?"

,La ", sagte Horn zögernd, „ich machte
einige Andeutungen über ihren kollegialen
Verkehr mit Waldau , besonders in bezug
auf ihre Hilfe in seiner Sprechstunde, und
da brach sie das Thema kurz ab — ihr
Gejsichtsausdruck wurde so hart —"

„Spitz, weshalb schwiegst du nicht
lieber — ich habe dir deine Einfalt über
diesen Verdacht gegen Waldau schon oft
vorgeworfen. Wie ungerecht bist du doch
in deinem Hatz."

„Horn wandte sich kurz um. „Genug ",
sagte er schaff, „deine Reden haben stets
denselben Grundgedanken. Du wirst es
ruhig geschehen lassen, d-ah Lore in ihr
Unglück läuft ."

„Was willst du tun, Spitz, in das Schick¬
sal der beiden eingreifen, die vielleicht für
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aus den Botfchafern Frankreichs und Erotz-
britaniens in Berlin und den Mitgliedern
der Wiedergutmachungskommissiosi als Ein¬
zelpersonen bestehen sollte. Die deutschen
Delegierten stimmten diesem Vorschläge zu
und überreichten im Anschlüsse daran ein
Exposee,  des Reichsernährungsministers,
in dem vorgeschlagen wird , auch für die
Ernährungsfrage einen besonderen Ausschuß
einzusetzen. Die Sitzung wurde gegen 6 Uhr
geschlossen und eine neue Sitzung der Re-
gierungshäupter auif morgen nachmittag
halb 5 Uhr angesetzt. Die gemischte Kom¬
mission tritt morgen vormittag 11 Uhr Zum
erstenmale zusammen.

Zur Neve des Sachverständigen Stinnes.
Spa . 13. Juli . (W. B .) Amtlich. Die

-von einer Nachrichtenagentur verbreitete
Meldung , daß der Reichskanzler  oder
Reichsminister Dr . Simons  an den Gene¬
ralsekretär der Konferenz oder ein anderes
Mitglied der Konferenz ein Schreiben ge¬
richtet habe, in dem er sich wegen der Rede
des Herrn Stinnes  in der Sitzung vom
Samstag morgen entschuldigt hätte , ist un¬
richtig. Es hat nur Reichsminister Dr.
,Simons gelegentlich eines Gesprächs mit
dem Generalsekretär der Konferenz auf
dessen Frage wiederholt , was schon vor der
Rede des Herrn Stinnes in der Konferenz
erklärt hatte , nämlich, daß diese Rede nicht
mit ihm verabredet sei und daß er deshalb -für
ihre Form keine formelle Verant¬
wortung  trage.

Die Wiedergutmachungsfrage.
Spa , 12. Juli . (W. B .) Die hier wei¬

lenden Mitglieder des Reichskabinetts sind
am Montag abend zu Beratungen zusam¬
mengetreten , in denen von den deutschen
Sachverständigen in der W i e d e r g u t-
machungsfrage  Beschluß gefaßt wer¬
den wird.

Zusammentritt des Reichstags
Berlin , 13. Juli . (Priv .-Tel .) Wie das

„Berl . Tagsblatt " aus parlamentarischen
Kreisen hört , wird der R e i chs t a g vor¬
aussichtlich am 28. Juli bis 6. August zu¬
sammen sein. Bor der Vertagung bis Mitte
September werden noch die wichtigsten
Gesetze verabschiedet und die Beschlüsse
der Konferenz von S p a besprochen werden.

Die polnische Niederlage.
Die polnische Front ist in ihrem südlichen

Teile völlig zertrümmert worden , und auch
der Nordflügel ist hart angefaßt und süd¬
lich Dünaburg am D r e s w j a t y - S e e
durchbrochen und zerschlagen worden . Hier
richtet sich der Stoß der Bolschewisten gegen
Wilna  und K o w n o. Augenblicklich wird
auf der Linie Widsy-Lushki -Plissa heftig
gekämpft. Da die polnischen Heeresberichte
selbst die Schwächung dieser polnischen Fron:
durch Meutereien zugeben, ist diese russische
Aufrollung der polnischen Beresinafront zur
Erringung der Eisenbahnlinie Wilna -Minsk
von Norden her ein Unternehmen , das
einigermaßen Erfolg verspricht. Mit dem
Fall von Wilna , der sich aber noch längere
Zeit hinausziehen dürfte , würde das Bol-

einander bestimmt sind, willst du so ihre
Freundschaft vergelten ?"

„Ja , du — der du alles beisitzt, was mir
versagt ist, du willst mir falsche Freund¬
schaft vorwerfen ?"

„Gerade , weil ich das alles nicht habe,
was du hier angibst , weil ich weiß, daß sich
auch mein Schicksal einmal erfüllen muß,
sage ich, wir müssen Lore ihren Weg gehen
lassen, ' der für sie bestimmt ist, greifen
wir unserm Schicksalsrad in die Speichen,
sind wir stets diejenigen , welche straucheln
werden — und wie groß ist erst die Gefahr,
wenn wir es bei andern tun wollen !"

Alfred Horn preßte in verzweifeltem
Kampfe die Hände zu Fäusten.

„Laß dein Schicks'a-lsrad rollen ", stieß
er hervor , „ich kann nicht anders , ich muß
dem ihren und dem meinen in die Speichen
greifen ."

Und ohne au!f Rügers Entgegnung zu
achten hatte er das Zimmer verlassen.

Der junge Arzt ging ihm nicht nach,
mit schwerem Seufzer ließ er sich vor sei¬
nem Schreibtisch nieder.

„Wo Haß und Eifersucht keine Grenzen
mehr kennen, stürmen sie die Hölle — ich
kann ihn nicht -zum -besseren bekehren —
mag er sich den Schädel einrennen . Sie
wird stark bleiben — wenn sie liebt ."

Mit geschlossenenAugen lehnte er in
dem Stuhl und hing den Gedanken nach.
Ein Lächeln, wie leise, innige Freude,
Hoffnung für das Glück anderer , verschön¬
ten seine Züge.

Sie erstarrten , als sich Schritte seiner
Tür näherten und Frau Erna in rücksichts¬
loser Hast eintrat.

(Fortsetzung folgt .)

^aunmsibote " Bad Homburg v. d. Höhe.

schüwiftenheer auf 140 Kilometer an die
deutscheLiniesich  heranschieben . Nach¬
dem die Aufrollung des Nordflügels der
Berefinäfront infolge des Durchbruchs am
Driswfatp -See fortschreitet , sind auch im
südlichen Teile der polnischen Beresinastel-
lung , an den Pripetsümpfen bei Mosyr d-e
Russen zum Angriff geschritten. Die Pri-
petsümpfe sind im Sommer fast trocken.

Ebenso entscheidend ist die Niederlage der
Polen in W o lh y n i e n. Als Pilsudski
Kiew nahm, war es den Bolschewisten ge¬
lungen , am Dnjepr einige starke Brücken¬
köpfe zu halten , aus denen sie mit starken
Kräften vorstießen und die Polen zur Räu¬
mung der Ukraine zwangen . Nachdem
Radomysl und Shitomir in ihre Hände ge¬
fallen waren , setzte die vorzügliche Kavalle¬
rie Brussilows zur Verfolgung der weichen¬
den Polen an , die anscheinend unter Nach¬
schubschwierigkeiten von Munition litten.
Die Russen sind hier von ihren Ausgangs¬
stellungen über 250 Kilometer vorgedrungen
und haben am 4. Juli den wichtigen Eisen¬
bahnknotenpunkt Rowno  in Wolhynien
besetzt, sind also nur 150 Kilometer von
Lemberg  entfernt . Augenblicklich ver¬
suchen die Polen , im Raume von Lug? am
Styr Widerstand zu leisten und von Lem¬
berg und Kowel aus in diesen Kampfraum
Reserven zu werfen . Ob der Vormarsch der
Russen zum Stehen kommt, werden die
nächsten Tage zeigen. Jedenfalls haben auch
die Russen, obgleich sie ebenfalls an Rach-
fchubfchwierrgkeiten leiden , erst ihre Vor-
truppen ins Gefecht gebracht und die pol¬
nische Front an entscheidenden Stellen aus
den Angeln gehoben. Der Hauptstoß steht
noch bevor.

Berlin , 13. Juli . (Priv .-Tel .) Wie der
,^6oss. Ztg ." aus Breslau gemeldet wird,
werde nach einer dort eingelaufenen Mel¬
dung die Ostfront von B r est - L it ow s k
von schwerer bolschewistischer Artillerie be¬
schossen._ ,

Lokalnachrichten.
* Leranstaltungtzn der Kurverwaltung.

Am kommenden Freitag , den 16. Juli , nach¬
mittags von 4 bis 6%  Uhr , findet irrt Gold-
faal ein Tanz - Tee (auch „5-llhr -Tee"
genannt ) statt . Die Leitung hat das
renommierte Meisterschaftstanzpaar Er n est
und Gabriele  übernommen . Näheres
besagt das Inserat der Kurverwaltung.

Eine weitere Veranstaltung , die . weil
sie erstmals auf der TerraffedesKur-
Hauses  stattfindet und von Mitgliedern
der . F̂rankfurter Opernhauses " getragen
wird , mehr als die gewohnte Bezeichnung
„Bunter Abend" beanspruchen darf , wird
am nächsten Dienstag stattfinden . Mitwir¬
kende sind Herr Richard von Schenk
und- Else Erünberg.  Als Ansager
amtiert Herr Robert G r ü n i n g vom
Frankfurter „Neuen Theater ".

* Nachsendung des „TaunuSbote " in
die Sommerfrische. Wer den„Taunusbote"
in der Sommerfrische ohne Unterbrechung
weiter beziehen will, versäume nicht, seine
Nachsendnng rechtzeitig bei unserer Geschäfts¬
stelle oder bei der Post — sofern er das
Blatt von ihm bezogen hat — zu bean¬
tragen. Vordrucke zu Nachsendungsanträgen
erhält man unentgeltlich beim Postamt.

* Eine „Kindertrag 'ödie " nennt Karl
Schönherr sein dramatische- Werk, welches,
wie schon angezeigt, am kommenden Sams¬
tag im Kur haus th eater  zur Aufführung
kommen soll. Da es — bei Schönherr
mehr als bei anderen Bühnenautoren —
nützlich ist, über den Inhalt  eine - Stückes
vorher unterrichtet zu f*in, lassen wir den
selben, wir er uns als Zeitung -ausschnitt
überreicht wurde, ungekürzt folgen.

Das war , so heißt es, das Stärkste, was
f' it Jahren von den Brettern herab an dem
Gewiss-n der Menschen gerüttelt hat. Wie
>in Keulenschlag dröhnt dieser Verzweiflung»
schrei unglücklicher Kinder durch die moralisch
verkommene M nschheit, deren Schuld die
jungen reinen Seel -n ermordet hat. Tiefster
Tragik leiht höchste Kunst eines Dichters , der
fein Herzblut in dieses Werk gegossen, tiefer,
greifenden, die Geister und Herzen revolutio¬
nierenden Ausdruck. Das eigentliche Drama
spielt sich hinter der Scene ab, aber sein
Reflex ist durch die gestaltende Kraft der
Dichters zu einer neuen Tragöbie geworden,
die mit so elementarer Wucht an die Herzen
packt, daß dem Zuschauer der Atem stockt
Von der eigentlichen Handlung sehen wir
nichts, nur ihre seelische Wirkung wird un»
vor Augen geführt, und doch ist dieses selt¬
same Drama , das so ganz gegen die Grund¬
regeln der Kunst aufgebaut wurde, in dem
nur 3 Personen aufireten, 3 Kinder, so
spannend, so hinreißend, gcladn mit drama-
tischer Kraft , wie nur eines. Wie groß, wie
tief in der ewigen Natur des Menschen ver-
ankert muß die Kunst eines Dichters sein,
die solches zu Wege bringt ! Möchte unser
Volk den Warnungsruf , den ein deutscher
Dichter hier in heißer Liebe zu seinen Volks¬
genossen ausstößt, hören und beachten! Der
Dichter führt uns dunkle Pfade , wir fühlen
das Blut erstarren bei den entsetzlichen
Seelenkämpfen der 3 Kinder auf der Bühne,
aber wir tragen auch die Gewißheit mit
heim, daß die realistische Schilderung der
grausigen Seelenpein nicht spielerischer Selbst
zweck ist. sondern daß hinter ihm der große,
heilige Wille steht, die Menschen besser zu
machen, sie aus der Tiefe der Finsternis
emporzuziehen zum hellen Licht der Sonne.

Tie Frau des Försters hat sich einem
liederlichen Lebenswandel ergeben und em¬
pfängt , sobald der Gatte nichtsahnend das
Haus verläßt , ihren Liebhaber. Die Kinder
ahnen das Entsetzliche, da« schließlich durch
eigene Beobachtung zur Gewißheit bei ihnen
wird . Der Jüngste , der mit abgöttischer
Liebe zu seiner Mutter als dem Inbegriff
des Reinsten und Höchsten aufblickt, h»t es
an der Lunge, er hält anfangs die Kerzen,
die seine Mutter als Signal ans Fenster
stellt, für Opstrkerzen von einem liebenden
Mutterherzen dem kranken Kinde geweiht.
Die Tochter findet keinen Ausweg aus dem
Jammer ihrer Seele , sie glaubt schließlich
nach Frauenlogik am besten darüber hinweg,
zukommen, wenn sie ihren Schmerz durch die
Freude übertönen läßt , sie gibt sich dem
jungen Burschen hin, der um sie wirbt . Der
Aelteste empfindet am schwersten die Schande,
die die pflichtvergessene Mutter über den
ehrlichen Vater und die ganze Familie ge¬
bracht hat, er geht an seinem gekränkten
Ehrgefühl zu Grunde . Der Jüngste knallt
schließlich den Liebhaber, der ihm das Mut¬
terherz und den Glauben au das Höchste
ans Erden genommen hat , nieder. In der

Franz Wilhelm Zung.
Ei» Gedenkblatt von Wilhelm Rüdiger . I

(Schluß).
Jedoch werden wir Odmar , den Vernunft-

menschen des anhebenden 19. Jahrhunderts,
der sich jedes, auch das kleinste Verdienst
abspricht, dagegen seine Anerkennung nur
bezeugt dem, was andere für ihn geleistet
haben, der jenen, die durch Meuchelmord ihn
beseitigen wollten, verzeiht, der sich seiner
Würde entäußert, und sich selbst aus dem
Gemeinwesen, das er schafft, ausschließt,
nicht mit Nathan zusammenstellen können,
zu dessen echter Welt- und Menschenkenntnis,
zu dessen Selbstverleugnung die Odmars nicht
paßt , er hat auch, so verlockendes auch sein möchte,
dem weiter nachzugehen, nichts mit Al Hafi
gemein, der sich freiwillig aus der Welt
zurückzieht, da den Derwisch die Welt mit
ihren Reizen nicht fesselt, die Welt , die er
von sich wirft , gerade so wie er sich eines
reichen Gewandes entledigt. Odmar wird
das Scheiden aus der Welt schwer, er hat
Liebe zu Mona , des Kanzlers Tochter gefaßt,
und gibt deutlich zu erkennen, daß die Nicht-
verwirklichung seiner Idee , sich mit Mona zu
verbinden, wenn nicht die Hauptsache, so doch
einer der Gründe seines Ausscheidens aus
seiner Stellung ist. Odmar , der König, ist
und bleibt der Vernunftmensch, der seine
Gefühle und Wünsche zu zügeln und zu be¬
herrschen weiß durch die Vernunft , das gleiche
Geschöpf ist Mona , dar OdmarS Liebe zwar
erwidert, aber doch mit Karl , Odmars bestem
Freunde ein Verlöbnis eingeht, daS dieses
Verlöbnisses entbunden, Odmar allein dahin-
z-ehen läßt , indem sie ihr Herz der Liebe
entschlägt, damit wie es heißt „unumwölkter
herrsche die Vernunft ". Und ebensowenig wie
für Odmar und Mona Vorbilder Nathan

und Recha sein können, ebensowenig ist die
Figur der Königin nach Lessings Daja ge¬
schaffen. Es könnte ja scheinen, als ob die
Glaubensseligkeit, mit der die Königin auf
die Pläne des Kanzlers, Mona mit Odmar
zu entzweien, eingebt, etwas ähnliches biete
zu dem einfachen Glauben Dajas , aber die
Königin ist doch nicht so vertrauensselig und
nicht ganz und gar so aller Bedenklichkeiten
enthoben, sie macht sich sehr schwere Sorgen,
und beteut den Schritt , sowie die Eile, durch
welche sie sich zu einer Billigung des Planes,
den der Kanzler entworfen, hat hinreißen
lassen. Nach Lessing hat Jung geschaffen nur
den Herzog und den Kanzler. Erster« ist der
Patriarch , der Vertreter der Selbstsucht, in
höchster Form , der selbst vor einem Morde
nicht bangt, der Repräsentant loyaler Höf¬
lichkeit und Heuchelei, letzterer der Tempel¬
herr mit seiner Menschenverachtung. Er
unterscheidet sich nur dadurch von dem Tem¬
pelherrn Lessings, daß er sich unbedenklich
dem Herzog zu eigen gibt, daß er nur das Werk¬
zeug des Herzogs ist. Soviel über die Personen.
Unbeschadet der großartigen Gedanken, die
der Dichter seinen Helden aussprechm läßt,
müssen wir doch bekennen, daß es zweifellos
von Vorteil gewesen wäre, wenn er neben
Lessings Nathan auch das zweite Evangelium
der Humanität , Goethe« Iphigenie benutzt
hätte , wenn er sein Stück angelegt hätte nach
dem Grundgedanken des Goetheschen: Alle
menschlischen Gebrechen sühnet reine Mensch
lichkeit. Jung sagt zwar, sein Held solle
vom Menschlichen auscphen, aber wie ganz
anders hätte er seiner Aufgabe gerecht werden
können, wenn er in Mona oder Karl , Odmar»
Freund , den Vcrtceter der allgemeinen Mensch-
hritsidee dargestellt hätte. Seine einzelnen
dürftig»» Bruchstücke zum Tempel der Mensch¬
heit, wie er sein Stück wiederholt nennt, wie
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Erregung übet die Tat erliegt er ein -
vlutsturz . Im Wahnsinn irrt der
Bruder durch den Wald , erschütternd qer;!
seine Rufe : „Vater , Mutter , Vater , Mutter!!
durch das Duukel der Wildnis . So , 1
alle drei zu Grunde an der Schuld
Mutter. dki

—Mips
Den D a r st e l l e r n wird höchste kiiG

leriche Gestaltungskraft nachgerühmt.
hätten es verstanden, alle Wirknngsmögl̂ ,
leiten des Stückes herauszuarbeiten . ^

'El!

§ Schöne Erfolge des Homburg
Turnvereins . Bei dem am letzten Sonnh!
in Heddernheim abgebaltenen 35. Tur »!
fest des Main - Taunus - Gaue,
hat der „Homburger Turnverein ", ŝ j
wir bis jetzt in Erfahrung bringen könnt'
folgende höhere Preise errungen : Zwölfte
ka m p f 4. Ehrensieger Fr . Koster(133 ' /, A.
Männliches Jugendturnen (2.
tersstufe) 1. Preis G Gerlach (124' /,
1. Altersstufe W. Wächterehänter (105>/,
Turnerinnen  3 . Altersstufe E. Zitn^
(79 P .), 1 Altersstufe E . Nagel (72 Pz
Wettschwimmen , Rückenschwimmen
(1903—06 ), 1. Preis W . Wächter shäuse/
(1 : 12). Turner - Staffel,  1 . Pr^
Homburger Turnverein (63,2 Sek ). Tun
nerinnen - Staffel,  3 . Preis , Hy
burger Turnverein (60,8 Sek.).

e . Der Reichsbund der Kriegs ^,
schädigten (Kreisvereinigung Obertaunui
hielt am letzten Sonntag eine von allen Ort.
schäften des Obertaunmkreises gut besucht.
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Kieisversammlung in Oberstedten im Gast.
haus „Zum Herzberg" ab. Der Vorsitzen!
der Oberstedter Ortsgrnppe W. Seel
grüßte die Erschienenen und wünschte ft,
Versammlung einen guten Verlauf . Hieraus
eröffnete derKreisvotsitzende Anton Schmidt,
Homburg die Versammlung mit der Bekamt,
gäbe der Tagesordnung . Aus den Eiörtk,
rung n̂ ist unter anderm zu erwähnen,
zu dem dritten Gautag , am 28. und 29,
August in Frankfurt a. M ., Anton Schmidt
und Wilhelm Schmall , Homburg als desie,
Stellvertreter delegiert wurden. Zum Ver¬
treter für das ' Militärversorgungsgericht
wurde W . Schmall , Homburg, anstelle de!
zurückgetretenen Vertreters Ph . Wagner ,How
bürg bestimmt. Für die Bezirkskonferenz in
Wiesbaden, am 18. Juli , wurden als Ver¬
treter des Kreises die Kameraden Anto,
Schmidt, W Schmall , Behringer (sämtlich
aus Homburg) und Diegelmann (Bommerl-
heim) und als Stellvertreter die Kamerad«,
Ludwig Barster , Homburg und Naß (Born-

'Mersheim) gewählt . Auch die Abhaltuiij
eines KreisfesteS wurde eingehend bespreche«
und als geeignetster Ort Kirdorf  auSge«
sucht. Dar Fest soll im Monat August ab,
gehalten werden. Zum Schlüsse beschäftigt,
man sich mit internen Kreisatigelegenheite«.
Mit dem Amt eines zweiten Vorsitzende«
wurde bis zur definitiven Wahl , die dem.
nächst stattfinden soll, einstweilen Kamerad
Ludwig Burster , Homburg v. d. H. betraut

e Verein für Briefmarkenkunde
Mittwoch, 14. Juli , findet Bereinsitzung mit
Vortrag im „Johannisberg " statt.

e Die Bekämpfung -der Maul - uili
Klauenseuche hat bisher wenig Erfolge ge
zeitigt. Die Zunahme der Seuchenfälle
eine äußerst ra 'che. Nach den ZusammeM-
lungen des ReichtgesundheitsamtS waren m

ganz anders hätten sie wirken können? 3«
vielleicht hätte er noch die Genugtuung .
habt, daß sein dramatisches Gedicht ausgk-
führt worden wäre. Wie sein jüngerer
Freund Sinclair mit seinen Cevernendraine»
hat Jung m-t seinem Odmar ein Lesedrauii
schaffen wollen. Jedoch bei beiden erweis!
sich, daß sie nicht Werke mit dramatische
Kraft boten, und wenn wir Sinclair ali
lyrischen Dichter, als gewandten und fei«'
sinnigen Uebersetzer des Horatius unsere M
erkennung nicht versagen dürfen, so werbe»
wir das gleiche für Jung , von dem doch
Einiges wenige, wie die Gedichte „Frau«'
lob", mit dem Preise auf Mainz , als W
Stadt , die er sich zu seinem Aufenthalt au«'
erkor, „Euihanor , oder der Tod und W
Leben", dazu der Willkommsgruß an Ae«
Paul , u. a auf uns gekommen sind, bea»'
spruchen können. Aber Jungs Bedeut
liegt in der Kraft seiner moralischen Perw»'
lichkeit, die durch seinen unauslöschlichen T/n
nach Erkenntnis und Bildung nicht geschwa°>
werden kann, der, wie der Kritiker der JE
scheu Schrift Erinnerungen an Lavater ^
merkt, der lebendige Glauben an Gott,«
einen Schöpfer, Fürsorger und Erhalter
Welt n 'cht hat unterdrücken können."
konnte Jung Führer und Berater
Leute, in Sonderheit Sinclair « werden

Det

Ich ergreife hier mit Freuden die
legenheit, ans die al» Frankfurter Disser^
in diesem Jahre 1920 erschieneneiu uic|ciu riiu/icutiu - . .
lung Käthe Hengsbergers : Isaak von Sincl^
Leben und geistige Entwickelung, Berlin . .
die in erweiterter Form in dem Germani!̂
Studien Heft V vorliegt , hinzuweisen, ^
sie jedem Freunde heimatlicher Literatur^
Gesaichte angelegentlichst zu empfehlen
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ZünaU  und Klauenseuche befallen : Am
W £ 1920 . 399 Bezirke- 232S Ge-
0 . _ 14 384 Gehöfte. Am 31. M «i
Äoo ®rJtrfe— 3874 ®emetnben= S039 4
E Inzwischen ist eine weitere große

' erfolgt. Ein erfolgreicher Kampf
^ „ die Viehseuche ist nun mit Hilfe von

«sen eröffnet worden, die durch Ver-
nsunasapparate in den Ställen entwickelt

Die Methode wurde schon vor Jahren
^tE ' folg erprobt und vom beamteten Tier-

t Roßmalm zur Einführung empfohlen.
E den letzten Wochen wurden gleichfalls
^ . rende Resultate erzielt und behördlicher
E auf die mit dem Apparat laut vorlie-
geVen  Zeugnissen erzielten Erfolge aufmerk,
im gemacht. Der Apparat , der auch gegen

dere Viehseuchen laut Zeugnissen mit Er-
?! angewendet wurde, sowie zum Desinfi-
Pj* non Ställen verwendet werden kann

behördlich empfohlen ist, wird von der
^ -.allwarenfabrikFriedrich Hampft , Nürn-

Abt. Apparate geliefert. Näheres siehe
Pstrat.

e Schokoladenpulver . Das Kreislebens-
Eittelamt hat. nach einer Mitteilung de»
»iindratsamts, aus Restbeständen durch die
bttannte Firma „Holex" in Bad Homburg
,jn Schokoladenpulver Herstellen lassen. daS
»nächster Zeit in Original Holex.Packungen

die Gemeinden zur Ausgabe an die
Rtoölkerung gelangt. Es handelt sich um
ein Präparat , das auk reinem Kakao unter
busatz von Zucker und besonders präparierten
geireidekeimlingen, die große Nährwerte ent.
ballen, hergestellt worden ist. Das Schoko
ladenpuloer ist besonders als Morgentrank
Mv als stärkende Ernährung für Kinder
„nb Kranke geeignet. ES kann ohne weiteren
«uiatz von Zucker mit Wasser oder Milch
-besetzt werden. Der Kleinverkaufspreis
beträgt für das Pfund Mark 20 .—. Bei
km hohen Näh wert und einem Kakaopreis
w  Mark 22.— ist dieser Preis als be-
jmders billig anzusehen, da es sich um ein
vollkommen trinkfertigeS Präparat handelt.

' Zur Bücher -Not . Der „Zentralvor¬
stand des Gewerbeoereins für Nassau"sendet
wi  dazu folgenden Beitrag . Die wertvolle
Bibliothek des Gewerbevercins für Nassau,
Wiesbaden, Adolfstraße 16, muß allen jenen
Handwerkern und Gewerbetreibenden, wie
anch Fachftudierendenin Erinnerung gebracht
lvrrden, die üoer Büchermangel Klage führen.
Dei genannte Wirtschaftsvervand von dessen
Aarbau mit besonderer Berücksichtigungdes
Handwerks wir erst kürzlich berichteten, stellt
feine Bücherei, Vorbildersammlung und Pa
tentschriftenau4lage allen Interessenten kosten
los zur Verfügung. In allen einschlägigen
Fragen findet Beratung statt . Auch nach auS-
wLtt« können unter bestimmten Bedingungen
Bücher ufw. entliehen werden. Man wende
sich mit Ans ragen an den Zentralvorstand
der Gewerbevereins für Nassau, Wiesbaden,
Adolfstraße 16, I

* Ein Wahrzeichen des Taunus auf
Abbruch. Auf dem Kapellenberge bei H o f-
heim  erhebt sich, inmitten alter Eichen der
vor über 20 Jahren erbaute 24 Meter hohe
hölzerne„Meisterturm ". Zum größten Leid¬
wesen aller Wanderfreunde soll, wie wir in
den„Franks. Nachrichten" lesen, der Turm
Mn verschwinden. Während des Krieges
konnte er nicht sachgemäß instandgehalten
«erden und vor einiger Zeit zertrümmerte
«>n Blitzstrahl die Hauptpseiler . Nach fach¬
männischem Urteil ist eine Instandsetzung
unmöglich. Zum allgemeinen Leidwesen

mußte daher der Lerschönerungsverein den
Turm zum Abbruch ausschrerben und in
aller Kürze wird er niedergelegt werden.
Da er aber immerhin ziemlich brauchbares
Holz und viele Eisenteile enthält , hofft wan
auf ein günstiges Angebot . Der Erlös soll
als Grundstock für einen neuen Turm an.
gelegt werden.

* Wegen Häufung des Stoffs mußten
wir verschiedene Beiträge , dabei ein Sport¬
bericht des „Hamburger Fuhballverein ". für
unsere nächste Ausgabe zurückstellen.

Eingesandt.
Für Form und Inhalt aller unter dieser Rubril
rehenden Artikel übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinererlei Verantwortung.

Der Preiraufschlag der Elektrizitätswerkes.
Zu einer Zeit , wo alle Mittel in Bewegung

gesetzt werden , um einen Preisabbau herbeizu¬
führen , kommt das Elektrizitätswerk mit einer
Strom » und Messermieterhöhung , die den Etat
der minderbemitlelten Verbraucher unerschwing¬
lich überlastet . Hat das Werk nicht seit 1918
mit Hinweis auf die verteuerten Kohlen und
Löhne fortwährend die Strompreise in die Höhe
getrieben und nun kommt es auf einmal mit
einem so horrenden Ausschlag, daß man sich
fragen muß , ist denn ke ne Behörde vorhanden,
die das Verständnis hat , solche Kalkulationen
nachzuprüsen?

Die Meffermiete , welche seither für meinen
Messer für den Monat 40 Pfg . betrug , soll nun¬
mehr 8.— Mark für mehr als 10 Kw. kosten.
Dieser Preis trifft für das Winterhalbjahr die
meisten Verbraucher , durch was ist diese Erhöhung
berechtigt ? Mein 8 Ampere -Messer hat 1914
im Einzelnen 30.— Mark gekostet, bei Massen¬
abnahme wu de noch ein mehrprozentiger Rabatt
gegeben, diese Kosten stnd längst durch die Miete
getilgt.

Außerdem ist nach dem bürgerlichen Gesetz¬
buch 8 448 niemand verpflichtet, für die von dem
Werke gestellt» Uhr Miete zu bezahlen. Diese
Entscheidung wurde s. Zt . von dem Amtsgericht
Delmenhorst ausgesprochen und das klagende
Werk kostenfällig abgewiesen Das Amtsgericht
gab ferner der Meinung Ausdruck, daß >,ogar
die Rückerstattung der seit dem Inkrafttreten des
bürgerlichen Gesetzbuches entrichteten Mieten für
Messer verlangt werden kann.

Wer fragt aber heute noch nach den Gesetzes¬
paragraphen , denn die Staatsbehörden sehen
seelenruhig dem Außerachtlassen derselben zu.

So hat unlängst das Landratsamt  be¬
kannt geben lassen, daß der Höchstpreis für
Vollmilch  der Liter 1.70 Mk., für das Pfund
Butter  16 .80 Mark betrage , leider nicht die
2 ezugsauelle . Dagegen wurde die Kreisbutter
für 30 — Mark verkauft . Wer stört sich daran?
Der Erzeuger quittiert diese Verordnung mit
Hohnlächeln , der Verbraucher wird mit Haß
gegen den Erzeuger erfüllt.

Wenn der Behörde keine Machtmittel zur
Verfügung stehen, um hre Verfügungen durch¬
zusetzen, sollte sie doch derartige Bekannt¬
machungen unterlassen . Es schadet ihrem Ansehen.

9 — Gonzenheim.

Vom Tage.
rd. Aus Frankfurt  a . SM., (Großfeuer .)

Im Mittelbau der Strohhutfabrik von May u.Co.
in der Bockenheimer Landstraße brach heute früh
eii Brand aus , der tas Gebäude einäscherte.
Die Feuerwehr , die mit sechs Schlauchlinien
arbeitete , konnte sich lediglich auf die Erhaltung
der aufs äußerste gefährdeten Nachbarhäuser be¬
schränken. Große Menge Chemikalien , fertige
Waren und Maschinen wurden ein Raub der
Flammen . — iBlutige Schlägerei im Gerichts¬
saal ). Recht lebhaft ging er heute morgen nach
einer Gerichtsverhandlung zu. Der Besitzer
eines Radler - Eilboten - Instituts war von der
Anklage der Unterschlagung von ihm anvertrauten
Sachen freigesprocden worden . Dies brachte den
angeblich Bestohlenen derart in Wut , daß er
sich auf den freigesprochenen Angeklagten stürzte.
Nun entstand eine allgemeine Schlägerei , an der
sich auch die Zeugen beteiligten . Eine Frau
wurde dabei blutig geschlagen, wobei ihr die
Bluse buchstäblich vom Leibe gerissen wurde.

Infolge der Aufregung erlitt ein Mann einen
epileptischen Anfall , sodaß er aus dem Saale
getragen werden mußte.

ld . Griesheim  a . M .. 12. Juli . Bei
einem hiesigen Uhrmacher ließ sich die 32 -iahnge
Frau Dyckerboom aus Düsseldorf eine Anzahl
Ringe und Uhren im Werte von etwa 20 000
Mark vorlegen milder Bemerkung , sie wisse dafür
solvente Käufer . Selbstverständlich gab der gute
Uhrmacher die Gegenstände hin . Die Frau ver¬
schwand aus Nimmerwiedersohn . Am Samstag
wurde die Frau in Frankfurt a . M - verhaftet.
Von den Wertsachen hatte sie aber nichts mehr.

Altweilnau. >2 . Juli . Ein bedauerliches
Unglück ereignete sich gestern Abend in unserem
Orte . Bei frohem Spiel kletterte der 17 -iahrige
einzige Sohn der Familie Wilhelm Hofmann
auf einen Baum . Ein unten weilender Freund
von ihm legte mit einem Karabiner nach ihm an
in dem Glauben , daß die Schußwaffe nicht ge¬
laden sei. 2m selben Augenblick krachte ein
Schuß und ein blühendes Menschenleben war
vernichtet. Die Kugel ging dem armen Jungen
durchs Herz.

Vermischtes.
Folge» der hohen! Frühkartosfelpreise. Die

streikenden Obsthändler.
Mch einer Meldung des „Berl . Tage¬

blatt " aus Dresden  kam es dort in einer
Markthalle infolge der hohen Frühkar¬
toffel preise  zu Ausschreitungen der
Käufer , sodaß die Halle geschloffen werden
mußte. Auch in der Berliner Markthalle
kam es zu Zusammenstößen zwischen den
streikenden Obsthändlern und anderen
Händlern , die auf ihre Fuhrwerke Obst ge¬
laden hatten , um es trotz des Streiks zu
verkaufen. Ein Wagen wurde umgeworfen
und das Obst zertreten . Die streikenden
Obsthändler haben gestern in einer Ver¬
sammlung beschlossen, den Handel wieder
aufzunehmen, die Obstzüchter in Werder
aber zu boykottieren.

Ruhrepidemie in Thüringen
Laut einer Meldung des „Lokalanz ."

ist in Kittelstal in Thüringen eine Ruhr¬
epidemie  ausgebrochen . Ueber 60 Per¬
sonen sind erkrankt . Sechs Personen sind
bereits gestorben.

Bom Wissenshunger zu Auseinandersetzungen
und Tätlichkeiten.

Die sozialistische Bereinigung hatte
gestern abend an der Berliner Kn t -
versität  Vorträge von Professor R i c o-
Icti und dem Abg. Ledebour  veranstal¬
tet . Schon vor Beginn der Vorträge kam
es zwischen zahlreichen anwesenden Arbei¬
tern und Studenten zuAuseinandersetzungen
und Tätlichkeiten . Der Rektor ließ die
Sicherheitspolizei herbeiholen , die die Ruhe
wieder herstellte.

Ztg .". die besagt, daß damit gerechnet
werde, daß am heutigen Dienstag die Kon¬
ferenz zu einem, wenn auch vorläufigen
Abschluß  komme, so daß die Delegationen
abreisen könnten.

Die Argumente Hues.
Dem ,Aag " meldet sein Sonderbericht¬

erstatter aus Spa : Die Rede vom Gewerk¬
schaftsführer Huö hat auf die englischen und
französischen Delegationsmitglieder . wie ich
erfahre , sehr starken Eindruck gemacht. Der
englische Ehef für Presseangelegenheiten
Lord Riddle  bestätigte mir in einer
Unterredung , daß die Argumente HuLs
ausgezeichnet gewesen wären.

Die Krankheit Lloyd Eeorges.
Berlin , 13. Juli . (Priv .-Tel .) Wie dem

„Berliner Tageblatt " aus Spa gemeldet
wird , ist Lloyd George  an der Ruhr
evkrankt. Die Erkrankung wird auf das
chlechte Trinkwasser in Spa zurückgeführi.

Letzte Nachrichten.
Die Dauer der Konferenz in Spa.

Paris , 12. Juli . (W . B .) Wie der Kor¬
respondent des „Temps " aus Spa berichtet,
soll bei der heutigen Beratung der Alliierten
der Vertreter Lloyd George  lebhaft
darauf bestanden haben , daß man die Auf¬
gabe bis zu Ende durchführe . Unter diesen
Umständen werde die Konferenz vielleicht
noch eine ganze Woche dauern . Einige
Blätter sprechen von einer zweitägigen
Unterbrechung der Vollsitzungen , um die
deutschen Vorschläge in dem Wiedergut
machungsausschuß prüfen zu lassen.

Dieser Meldung widerspricht eine Draht¬
meldung des Berichterstatters der „Franks

Sraitaitwi btt Kmtrtoaittino
für die Zeit vom 11. bis 17. Juli.
Vormittags 7Yt Uhr Frühkonzert aiu

den Quellen.
Dienstag : Konzerte des Kurorchesters

von 4—5)4 und 8)4—10 Uhr.

Mittwoch : Konzerte des Kurorchesters
von 4- 45)4 und 8)4—10 Uhr . Im Eold-
faal abends 8 Uhr : Z a u b e rv o r st et-
l u n g Franz  R o ob e r t s,

Donnerstag . Konzerte des Kurorchesterr
von 4—5)4 und 8— 9)4 Uhr. Um 0 )4 Uhr
im Konzertsaal : Tanz.

Freitqg : Konzerte des Kurorche'sters
von 4—5)4 und 8)4—10 Uhr . Bengalische
Beleuchtung des Parks , Leuchtfontäne.
Scheinwerfer.

Samstag : Konzerte des Kurorchesters
vbn 4—5 )4 und 8)4—10 Uhr . Im Theater
abends 8 Uhr Gastspiel von Künstlern des
Mainzer Theaters „K i nd e r t r a g ö d i e"
von Carl Schönherr.

U m rh ms  s - Kon zert.
Mittwo«h, den 14. Juli

Konzert des Knrorchesters.
Dirigent: Konzertmeister Curt Wünsche.

Morgens 7.30 Uhr an den Quellen.
Choral : Herzlich tut mieh verlangen.
Ouvertüre : Das eherne Pferd Auber
Mimosa: Walzer aus Geisha Jones
Finalsatz des I. Akt aus Lohengrin Wagner
Potpourri : Musikalische Extrablätter Thiele
Mazurka : Nordische Klänge Ganne

Nachmittags von 4—5.80 Uhr.
Regimentsmarsch Hüttenberger
Ouvertüre : Wanda Dvorak
Walzer : Taunusgrüsse G. Weigand
Fantasie : Herodias Massenet
Ouvertüre : Das Modell Suppe
Lied : Das Herz am Rhein Hill
Potpourri : Telefunken Morena

Abends von 8 15—10 Uhr.
Extra - Konzert.

Ouvertüre : Egmont Beethoven
Aufforderung zum Tanz Weber-Berlioz
Ave im Kloster , ^ 'e.Pz^
Fantasie : Das Silberglöckchen Saint Saens
Ouvertüre : Mignon Thomas
Serenade Nr. 3 D-moll Volkmann

(Cellosolo: Herr Johannes Meyer.)
Ungarische Rhapsodie Nr. 3 Liszt

Im Goldsaal. Abends 8 Uhr:
Zaubervorstellung. Franz Roberts.

Sroditen 6lr nnltrtn Mimik».

.'.kiIMliiiils -BkMIiliM .'.
Unschädliche, vollständige Beseitigung lästiger
Haare. - Gestchts-Massage. - Entfernen von
Gestchtsfalten, Krähenfüßenetc. — Erstklassige
tzantnährmittel. — Original - Augenseuer , ur
— — — Erzielung schöner Augen . — —MMtiilüfitr SsrÄ
Luisenstr. 87. Ankaufstelle für ansgek. Haar. jj

_ _ _ 3763_ \\

!i»

Mobilien unö Immobilien
Übernahme ganzer HaushaltunßW

Taxationen
aller Art

«erden sachgemätz ausgeführt

fiuguss Berget
beeidigter Taxator und Auktionator

*lä0  Elifabethenstrcche 30, Telefon 772.

Jeden Donnerstag

von &— 8 Uhr. 4284

Hotel Hohemark»

Oelsaat-Vorwärmer
Dampf wasser badkessel

mit Unterfouemng »nl Rührwerk
î WVv - \rv ~ lwitonzes3ionsfreierMNMW Niederdruck- m

Dampfkessel u.
hmHUi

fdr alle Zwecke
SabelS.ScheurerGmb.H.1
Vamp/kesscl-undAppdrätcbw-rfns/aV  1
OBERURSEL beiFrantduda.M.g
. . . -w ..

Drechslerei mit Motorenbetrieb
Unfertigen sämtlicher Dreherarbeiten

_ in bekannt sauberer Ausführung.

I ! Wilhelm Herzberger
Bau - u. Möbelschreinerei . Tastillostraße

Sparkasse sür das Amt Homburg
in Bad Homburg v. d. H. „ „ „

Telephon Nr . 44 Kisseleffstratze Nr . K
Postscheckkonto Nr . 12136 Frankfurt a. M.

Geschästsstunden an Wochentagen von 9—12 Uhr.
Einlagen Marl 6,000,000
Sicherheitsfonds Mark 680,000

mündelstcher angelegt.
Aus den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der Kasse
zu gemeinnützigen und öffentlichen Zwecken Mark 697,300 aus¬
gezahlt worden . v800

sowie

Versicherungen jeder Art
(Unfall und Haftpflicht)

werden abgeschlossen durch
Agentur Friedrich Löw

Wallstrasje 28 . 1564
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Grotze Sendungen

eingetroffen

per Pfund Pfennig.

Bei Abnahmev.25 Pfd.billiger.
Bitte Düten oder Papier mitbringen.

Delikatessenhaus

Marx & Co
5573 Luisenstrabe 20
Telefon 125 Telefon 307.

Prima hansniacher Leberwurst.
Auf Lebensmittelkarte I erhalten bei den

Metzgern die dort eingetragenen Kunden am
Mittwoch,  den 14. dg. Mts. von 4 Uhr nach¬
mittags ab SO Gramm la Leberwurst
zum Preise von Mk. 8.50 für das Pfund.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 13. Juli 1920.

Der Magistrat
5572_ Lebensmittelversorgung

Behannfmadiung.
Eine Anzahl Händler ist noch mit dar Ab

lieferung der Quittungen über verausgabten
Einmachzucker im Rückstände. Dieselben
werden hiermit aufgefordert , die Quittungen mit
einer Aufstellung bis zum Mittwoch, den 14. ds.
Mts. dem Lebensmittelamt einzureichen.

Bad Homburg, den 12. Juli 1920.
Der Magistrat

5571__ Lebensmittelversorgung.
Konkursverfahren.

In dem Konkursverfahren über das Vermögen
der Firma L« Philipps in Kaibach istm itasgijacn ist zur
Abnahme der Schlussrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlussverzeichnis der bei der Verteilung zu
berücksichtigenden Forderungen — und zur
Beschlussfassung der Gläubiger über die nicht
verwertbaren Vermögensstücke — sowie zur
Anhörung der Gläubiger über die Erstattung der
Auslagen und die Gewährung einer Vergütung
an die Mitglieder des Gläubigeraussehusse * —
der Schlusstermin auf den 5. August 1920, vor-
mittagsjll Uhr vor dem Amtsgerichte hierselbst
Zimmer 14, bestimmt.

Bad Homburg, 7. Juli 1920.
5580_ Der Gerichtsschreiber des Amtsgerichts.

0fflfn MM- uns klnnenMk
bewähren sich

Hanfts Seuchen-Apparate
(D . R . P . a. System Ungelenk D . R . © . M .59 1515)
am Besten. Jeder Tierhalter der sich vor großem
Schaden bewahren will , muh den Apparat anwend.
Glänz . Erfolge ! Behördl . Empfehl . Verlangen Sie
sof. Prospekte , Bezirksvertreter , welche bei Land¬

wirten gut eingeführt sind gesucht. 5581
L Friedrich Hrnft , Nürnberg, ä

Abteilung 24 Apparate . Jß

„Ta mtusfoote" Bad Homburgv. d. Höhe.

Schneiderin
für einige Tage ins Haus

- gesucht. - 5577
Marx , Luisenstraße 20.

GMnsf mittel
DoseEisentropon,

Malztropon,
Ovomaltine V:
5570 V;

Med. Drogerie

Carl Kreh.
gegenüber dem Kurhaus.

Verein für
SrieimsrkenkunSe.
Mittwoch,14. Juli ,abends 8Uhr

Johannisbergsim
Vereinsfitzung. 5578

loitStrlluS JiStllof
hält am Mittwoch Abend 8.S0 Uhr

Versammlung
Die Mitglieder werden gebeten,
pünktlich zu erscheinen.

Der Vorstand.5568

Dackelhündin
4 Monate alt , zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unter 5574,

W» roD
in gutem Zustande , zu verkaufen
5575 Gonzenheim,

Kirchgaffe 6.

Sauerhirfchen
sind abzugeben. 5585

^Brendelstratze 45, I.

Ein Paar wenig getragene

SMkUsüklkl Gl. 42
zu verkaufen.

5563 Ludwigstraße 4111.

5 Mt t CV5566
i. Dornholzh . auf d.Stand , zu ver¬
kaufen. Näheres Hardtstrahe 6.

Zu verkaufen:
Stall mit Drahtooliere,

fast neuer Tennisschläger.
5565 Castillostrahe 9 , l.

Kleinlich
ca . 800 Ztr . trocknes Kiefern»
und Tannen -, Schwarten -Abfall-
holz , kurz geschnitten, hat abzu¬
geben in gröheren und kleineren
Quantum » > 5474

Creutzp
Dampfsägewerk

Castillostr . 2—8, Telefon 97

Zu verkaufen:
Mehr . Dutz. Leinenkragen 43 u. 44

2 Paar Damenlackschuhe 37,
1 Feldgrauer Waffenrock.

1 Feldbluse,
Näh . in d Gesch. ds .Bl . u. 5839

Täglich regelmäßige

«noiWörtoooi
Bestellungen nimmt entgegen,
auch für ganze Fuhren . ' 5074

8fora Mel.
Luisenstr. 301.

vlleinnMclien
welcher kochen kann gesucht.

Angebots unter T . 8576 an di
Geschäftsstelle dieses Blattte»

Polster-Arbeiten
werden prompt u . fach
männisch ausgef . Ma-
tratzendrell , Roßhaar,
Wolle , Sesgr . am Lager.R. Rockmann.

Ober - Efchbach 5161

Eine vernickelte A.E . G. Mignon

SAkiSmusWkmNLL
1gebr.Füllofen in gut.Zustande

SSjernnSfiteÄl.'-
preiswert zu vermieten.

5569 Promenade 49, IV.

2lem Stmmer
in Landhaus , zu vermieten.

Offerten unter U . 5586 an die
Geschäftsstelle dieses Blatter.

tin Vergnügen
iftes

die Schuhs nrut Üiamantmem putzenDiarnaniine,
I/t wieder in befter
Qualität zu haben!

Söbv.ßtotd.Jtaxctoe,37lelM± i/5.

Junge Frau
sucht tagsüber Beschäftigung.

5584 Hinter den Rahmen 2.

^,Vom 15. Juli ab

Putzfrau
für 2 Stunden täglich gesucht.

Dr. Gerber,
6567 Promenade 125.

SteifiioJriiiiJtitenlter
z. Verkauf v. Haushalt -Maschin.

— gesucht . — 5579
Mk. 500.— Sicherheit Beding.
Gefl , Angeb. u . D . H . 228 an
Rud. Mofle, Dresden erbeten'

Wer erteiltIggniW.SgrglbggterriA
Angebote unter Sch . 5564 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes

W89t MI.WM
sofort zu' vermieten.

Offerten an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter V . 5563.

Junger Mann
sucht

für nachmittags Beschäftigung
in schriftlichen Arbeiten rc.

Offerten unter L . 5024 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

sinerg. ITarfihlife
f. Schüler d. Gymn . i. d Ferien
Näh . K 5476 a. d. Geschäftsst.

Sprachunterricht and Nachhilfe
in den Realfächern bei
H. Thieleke Sprachlehrer

Elisabethenstrasse 43.
5406

Empfehle:
geräucherte Schellfische,
Lachsheringe,
Ma jesher «nge,
holländ. Vollheringe,
Norweger Heringe,
Btsmarckheringe»
Rollmöpse,

W. Lauteftschläger»
Telefon 404. 4704

3ur Sommerhur
empfehle sämtliche

kirlnnnn (rote slt
Wanstes« Ml

in frischester Füllung.
la . Limonade und

Mineralwasser
aus eigener Fabrik 8870

Kohlensäure und Salz «.
Ch -' . Weber,

Waisenhaurstr. 4, Tel. 280.

Steuer*
(Erklärungen

und Berufungen jeder Art,
Dermögenrverzeichnisse bei Ster-
befällen, Vormundschaftsrechnun¬
gen, sowie sonstige schriftliche
Arbeiten werden korrekt aus¬
geführt durch

Fritz Storch fe«.,
Elisabethrnstr . 101. Zimmer S.

Treib-Riemen
Io. lemieöer

in jeder Breite u. Stärke , sowie
Riemenverbinder aller Art und
Riemenwachs stets vorrätig.

ÖlÖllfl , 5076
Treibriemen- und

Geschirr-Sattlerei . Telef.436.
vertrauensvolle Aus-

mZJMIII»  kunft , diskr. Aufn.
Frankfurt a. M.

. . Voftbr .effach 280.
-Telefon Rom . 6712.

fflfeßüte
für Damen nnd Herren wer¬
den gereinigt , gefärbt nnd
auf die modernsten Formen
umgearbeitet . Taubere Aus¬
führung . Schnelle Lieferung.
Albin Wüterich.
Elisabethen  str. 9. (5162

13. Juli

KURHAUS BAD HOMBÜRq
Freitag , 16. Juli 1920, nachmittags
von 4—6' /, Uhr im GOLDSAAL

TANZ - TEU
unter Leitung des berühmten
Meisterschafts-Tanzpaares : :

„Ernesf und Gabriele «,
Anleitung  zum modernen
Gesellschaftstanz, Vorführung

der neuesten
modernen Gesellschaftstänze.

Eintritt Mk . 8 .—
Abends 8 Uhr im Kurgarten:

Konzert des Kurorchesters , bengal. Beleuchtung
des Parkes , Leuchtfontäne , Scheinwerfer : ; . .

Kur -Lichtspiele
P  im kühle » Kurtheater

vom 13.—16. Juli um 81/« Uhr
Wenn Menschen reif zur Liehe werden

d-r.
Hfl 11
itt
BI»*
linst
me-
ins!
iitl

Jtli«
tw

itr.

Schauspiel in 5 Akten mit Fern Andra
vorher

Hinaus ins
Lustspiel in 2 Akte l

Preise von 1.80—6.00 Mk.
eins chl.  Steuer

Täglich prima junge
Hahnen und Suppenhühner

geschlachtet und ungeschlachtet zu verkaufen.Karl Wick
Eier - und Geflügelhandlung

5564 Kirdorferstraße 25.

Für die uns anläßlich unserer
Hochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen herzlichsten Dank.
Ludwig Brauser und Frau Rosa geb. Nau.

Bad Homburg , 13. Juli 1920. 5582 r
dänisch.Sprachunterricht!Wer

erteilt
Offerten unt .St . 5562 an die Geschäftsst . ds.81.

r ClflKI

<tnfir«n aller Art, An- und Abfuhr von Waggonla-
OUflrkll düngen , kleine Umzüge hier u. auswärts . Re-

elmäß . Frachtverkehr Homburg —Frankfurt u. zurück.
Stets prompte Bedienung bei billigsten Preisen.

A. Nömmelt,
eim , Homburgerftraße 25. Telefon 1084.
nnahmestelle für Homburg : F . Keßler»

hl Gasthau » zur „Goldneu Rose ". 8352 ■

Spar - u. Bovschuhkafse
|i* Hornburg v. d. Höhe

Eingetragene Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht.
- Auvcnftratze 8. —-
Reichsbankgirokonto Postscheckkonto Frankfurt Str. 586.

Sparkafleuverikehrfür Mitglieder
und Nichturirglieder.

Annahme von Spargeldern mit iU und */* jährlicher
Kündigung unter günstigen Bedingungen.

Für Mitglieder r 7098
Laufende Rechnung mit und ohne Creditgewährung , pro¬
visionsfreier Scheck- und Ueberweisungsverk hr . Besorgung,
Aufbewahrung u. Verwaltung von Wertpapieren.

?
Aua unserem

FORlVLAß LACIER
empfehlen wir:

Krankenkassen An- u. Abmeldescheine
lose und gebunden

Polizeiliche

FlWIldPIi u ' Anmeldescheine
lose und gebunden

wT1IIISMTE“
mm \ & vf, in,io

iS i
Verantwortlich für die Schriftleitung: Aug. Haus;  für den Anzeigenteil: Otto Gilt er mann:  Druck und Verlag : Schudt' Buchdruckerei Bad Homiburg^
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